Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Kreitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerationd = Preis 

für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 5 
Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 
Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 
f Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Heublakt. 
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— — 


A 97. Sonnabend, den 22. Juni. 


— u nn 


Landtag. einem, wenn auch nur diplomatiſchen Bruche mit Preu⸗ ſchäften, welche ſich mit der Würde des Beamtenſtanl 
. * 10 : ßen iſt Herr v. Beuſt ein viel zu guter Politiker, da er voll« des nicht vereinigen laſſen, für das Büreauperſona⸗ 
Am Montag 24, findet bekantlich die zweite end⸗ kommen darüber unterrichtet iſt, daß auch nur die gänzlich unterſagt wird. — Die Vorunterſuchun 
gültige Abſtimmung über die Reichsverfaſſung im Herz | Möglichkeit eines ernsten Conflitts Oeſterreichs mit über die in Hannover zu Tage getretenen Umtriebe iſt 
renhauſe ſtatt. An demſelben Tage ſoll der Schluß Preußen und Rußland dem Ausgleichungswerke tödtlich eröffnet und der Staatsgerichtshof wird mit der Anges 
der Landtggsfeſſion im allerhöchſten Auftrage entweder werden müßte. legenheit betraut werden. Ueber die Verſetzung in den 
durch den Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck, oder, — Die Frage der Rekonſtruirung des Zollvereins Anklageſtand beſchließt der aus! Mitgliedern beſtehende 
wenn dieſer Berlin ſchon verlaſſen haben ſollte, durch und der Bedingungen, welche in dieſer Beziehung Süd⸗ Anklage⸗Senat, in welchem der nunmehr in den Rus 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Staats⸗Miniſteri⸗ deutſchland geſtellt werden ſollen, haben in Wien ein heſtand tretende Geh. Juſtiz⸗ und Kammergerichts⸗ 
ums, Freiherrn von der Heyd, erfolgen. Wenige Tage lebhaftes Intereſſe erweckt, da auch die öſterreichſchen [Rath Nicolovius den Voxſitz geführt hatte. Die Stelle 
darauf wird die Reichsverfaſſung gleichzeitig in alten | volkswirthſchaftlichen Zuſtände vielfach mit der Rege- des letzteren Richters wird daher neu zu beſetzen ſein, 
Staaten des norddeutſchen Bundes amtlich verkündet lung dieſer Frage verflochten ſind. In der deutſchen während ſonſt eine eigene Zufammenſetzung nicht zu 


werden. a (Pr.⸗Korr.) Preſſe begegnet man vielfach dem Vorwurf, Oeſterreich erfolgen braucht, da die Miiglieder ſowohl des Anklage, 
— dae den diesfälfigen preußiſchen Beſtrebungen Hinders als des, Urtheils⸗Senats ſammt den zu beiden gehöri⸗ 
Zur Situation. niſſe in den Weg gelegt. Ich glaube Ihnen über den gen drei, beziehentlich fünf Ergänzungsrichtern feſtſtehen 


diplomatiſchen Verlauf dieſer Angelegenheit einige | und nicht für jeden einzelnen Fall neu beſtellt zu wer⸗ 
1 1 ert 5 Keane 885 12 e ir Feen 15 den brauchen. (K. 3.) 
Die Verwaltungseinrichtungen Han- Preußen die Regelung der ſüddeutſchen Hollver ältniſſe 12 Yet ER a 
novers haben in den letzten Tagen einen Hauptge⸗ nicht zum Gegenſtand einer Anfrage in Wien gemacht. N A h ir 105 ea te Vahdorde⸗ 
aufn der Berathungen im Staatsminiſterium ge⸗ Man iſt alſo hiexorts auch nicht in die Lage ges Leitungen ber Fortſchrittspartei und der nationalelibe⸗ 
det! Die „Prop - Korr.“ berichtet darüber: Es | tommen, ſich varllber in irgend einer Weiſe zu äußern, ralen Partei; „In den Principien wie in den Zielen 
handelte ſich bor Allem um die Frage, ob das Gebiet damit entfallen auch alle Kommentare welche an eine ſtimmen beide Fractionen mit AR riet überein, beide wol⸗ 
des ehemaligen Königreichs Hannover meiner Bros öſterreichiſche Ablehnung naendiwie in der Preſſe ges | len n darch fit nelle Re del un lane 15 
vinz vereinigt oder ob einzelne Theile deſſelben abge⸗ klüpft werden, ebenſo wie eiue dadurch hevporgexufene, lemenatiſche Anden Nur in den Mitteln 8955 
kennt und mit anderen Provinzen verbunden werden | in Wien angeblich gegen Preußen durhefnſchende pin | fie auseinander: die National = Liberalen wollen doom 
ſollen, ferner ob die bisherige Eintheilung in Land⸗ liche Stimmung. welche vom öſterreichiſchen Kabinet Standpunkte der Bandoesverfaſſun die Fortſchrittler 
droſteien aufrecht erhalten, oder die in den alten Pro⸗ ausgehen jollte, Man iſt bier mehr als je eutſchloſſen, don dem der u id = Kerrolum 18 gegen das 
vinzen Preußens beſteheude Einrichtungen von Bezirks die größte Reſerve gegen Dentſchland zu beobachten [monarchiſche Ge A 5 iti 9585 lien 
Regierungen und landrätblichen Kreiſen an die Stelle | und ſich in die deutſchen Angelegenheiten micht ohne ſie beide. Eine andere V. he beit ae Mitteln 
treten folle. Auf Grund vorgänger forgfälti= die Außerfte Notbwendiafeit zu uam, Aatirlicher liegt anſch hend Darin, daß die Kortichrittövartei Biel 
ger Erwägungen hat ſich das Staats⸗Miniſterium über | Weife iſt dabei für das kaiſerliche Kahinet der einzig Bi einmal fordert ſelbſt auf die Gefahr hin, nichts 
einen vorläufigen Plan verſtändigt, nach welchem alle | praktiſche Ausgangspunkt der Prager Friede, nach wels zu erhalten, während die National⸗Liberalen Viel auf 
hannoverſchen Landestheile in einer Provinz vereinigt chem man, als maßgebender aſis, die weiteren Be. einmal verlangen, um vermöge der beliebten Compro⸗ 
bleiben, ftatt der bisherigen Landdroſteien aber vier ziehungen einzurſchten ſucht. Der Prager Friede ſetzt mißpolitik eine Forderung nach der andern durchzusetzen 
Regierungs⸗Bezirke mit Regierungs⸗Kollegien und land⸗ zwei Gruppen neben Oeſterreich voraus, die nord⸗ und Aber ihre For 5 255 beide gleich unerſätllich, 
räthlichen Kreiſen errichtet werden ſollen. Die Amtes die ſüddeulſche. Würde Oeſter reich gefragt, jo könnte und die litik de National⸗Aberg 10 die die Maar 
bezirke, welche bisher unter den Landdroſteien ſtehen, es nur antworten, daß dem Wortlaut des Vertrages 819. 2 an 1 IR 1 i 57 175 950 119 2 A 
würden wie in Weſtfalen und Naſſau) auch unter den auch die Interpretation ſelbſtverſtändlich entſprechen ßerale Maj ar ö 99900 Re 900 wühlen Fele die 
Landrathsämtern beſtehen bleiben, — Vor endgültiger müſſe. Wenn daher behauptet wurde, Oeſterxeich habe Me nn u ankakhbniite machen mäffe Wend ſie 
Veſchlußnahme über die beabſichtigten Einrichtungen in Darmſtadt diplomatisch intervenirt, jo Kamm dies SER el tumb eo nothwendig gedrauchen 
werden jedoch zunächſt Vertrauensmänner aus nur in dem Sinn aufgefaßt werden, daß Oeſiexreich nämlich Geld, Geld u Geld!“ 1 555 1 45 rogramm 
Hannover ſelbſt zu Rathe gezogen und unverweilt be⸗ſich auf ſpezielle Aufforderung und ohne der Fache der Ab cee beider Fractionen bilden, mögen ſich 
rufen werden. Es dürften hierzu die bisherigen han⸗ Wichtigkeit beizulegen, oder den Gang der Dinge dem: die Feen vor und bei den Wahlen noch fo heftig 
noverſchen Reichstags⸗ Abgeordneten unter Zu⸗ mend zu beeinträchtigen, eben auf dieſen Wortlaut des befehden. Der Zwieſpalt unter den Liberalen gereicht 
tritt einiger anderer hervorragender Männer aus allen Vertrages und den damit verbundenen Sinn bezog. ſomit der conſerogteven Partet und auch der Regie⸗ 
Kreiſen auserſehen werden. Die Beratungen werden] Würde Preußen mit den ſüddeutſchen Staaten neue fung nicht im mindeſten zum Vortheil, denn darin 
in Hannover entweder unter Leitung des Miniſters Verbiudüngen eingehen, welche Über den razer faite | werden beide Froctſonen ſtets mit einander einig fein 
des Innern, Grafen zu Eulenburg, oder eines vom bem= den hinausreichen und den ſüddeutſchen Staaten keine lieber ihre Sonderſtandpunkte aufzugeben, als Nane 
157 damit zu beauftragenden hohen Beamten ſtatt- freie Bewegung mehr geſtatten, ſo wird Defterreich ein Conſervativen oder entſchieden Miniſteriellen den Sieg 


nden.“ . n ſolches Vorgehen allerdings als unvereinbar mit den bei den e zu laf 8 f 10 A 
— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Nachdem bei den ver= Stipulationen des Baaaer Friedens bezeichnen. Es 8 Seh. Du hen, 80 3 Bea 
traulichen Erörterungen zwiſchen Kopenhagen und wird ſich ſeine Beſchlü ſe vorbehalten, jedenfalls aber nicht, Llberal 5 ernillüb gefährdet, weil jede Fraction die äu⸗ 
Berlin die däniſche Regierung es abgelehnt, Garan- | ebenfowenig daun als jekt, auch nur zu den Waffen der ßerſt en Auſtren ungen auf die Wahlen verwenden wird 
tien für den Schutz und die Sicherung der deutſchen | Intrigue greifen. Allerdings iſt Oeſterreich eine Aus⸗ eshalb A e unſern confervattven Freunden auf 
Nationalität in den an Dänemark abzutretenden Di⸗ dehnung der preußiſchen Machtſtellung von Vorglrberg das Mcd enſte, bei den bevorſtehenden Wahlen 
trieten Nordſchleswigs zu übernehmen, hat die preußi⸗ [bis Krakau nicht gleichgültig. Allein dieſer Fall iſt keine Arbeit ‚he: Opfer 11 ſcheuen j 11 75 den Sturm 
che Regierung in amtlicher und beſtimmter Form durch die Schutz- und Trutzbündniſſe bereits eigetreten, Bi fich 00 1 80 Seiten 1 8 5 die Conſervativen er 
Sang angefragt, ob und welche Garantien | obne daß Oeſtereich daran dachte, Preußen irgend e ie bee ne Thun wir unſere 
eie in der betreffenden Angelegenheit gewähren ee ar 575 48 58 une ee na 10 S chuldigkeit 0 önnen wir ug vn Serfplitterung 
5 5 hierin vielleicht ruhiger als das Publikum, ſelbſt a dete 5 PM 
— Der „Weſerzig“ wird von Berlin geſchrieben: die Preſſe, welche, wenn Preußen über die Beſtim⸗ wan . d BER Ka Yin ne ken denn 
„Die offiziellen Beziehungen zwiſchen Preußen und Des mungen des Prager Friedens binausgreifen wollte, dag u fine brate Br ne iſt ein Fehdehandſchuh 
Fe laſſen anſcheinend nichts zu wünſchen übrig. eine neue genügende vereinbarte Rechtsbaſis einſeitigem % ROLLO che erale Prog r 
Eine weitere Annäherung an Deſterreich iſt ſeitens [Vorſchreiten Preußens entgegenſtellen will, um weiteren en fie aufheben muß.“ f ar 
Preußens iedoch nur während der Luxemburger Kriſis Verwicklungen vorzubeugen. Allein das kaiſerl. Kabi⸗ Der „Sport,“ das bier erſcheinende „offieiell 
durch Vermittelun des Grafen Tauffkirchen verſucht | net gehorcht, ich kann es wiederholen, hierin weder den Organ der Norddeutſchen Rennvereine,“ beſpricht auch 
orden, aber ſie iſt geſcheitert, offenbar, weil fie mit Ginflüffen der öffentlichen Meinung, noch der Preifion ſeinexſeits den Fall des Lieutenants v. Scheve. „Die 
eſterreichs Auffaſſung des Verbältniſſes zu Süddeutſch⸗ der öſterreichiſchen oder der deutſchen Preſſe. Sein unglückliche That des Lieutenants v. Schere heißt 
land unverträglich war. Defterreich fürchtet, daß eine Grundſatz iſt der angegebene: Nachgiebigkeit und es da, „mache ſelbſtverſtändlich viel böſes Blut iu 
vollſtändige Einigung Deutſchlands eine allzu große | Nichtinterventton bis zu den Grenzen des Exlaubten, gewiſſen Kreiſen und in allen viel von ſich reden. 
| Anziehungstraft auf ſeine deutſchen Provinzen ausüben des vor dem Richterſtuhl der Leidenſchaftsloſigkeit ir: Gauz ohne Zweifel iſt ſie höchſt bedauerlich, und doch 


| möchte. Es ift deshalb begreiflich, das Herr v. Beuft gendwie noch zu Rechtfertigenden. dürfte ſich durch die Unterſuchung berausſtellen, daß 
ö die Anfrage der heſſiſchen Regierung wegen Eingitts — — —ĩ—ĩ—ů ð5 für den L ffieier manche durchgreifenden Entſchuldi⸗ 
des Großberzpgthums in deu norddeutſchen Bund mit Politiſche Nundſchau. gungsgründe sprechen“ Dagegen haben wir, jchreibt 
ner abwehrenden Hinweiſung auf den Art. 4 des die „Köln. Zig.“ Nichts zu erinnern. Wir können 

8 55 Friedens beantwortet hat. Andererſeits aber r nur wünſchen, daß die Unterſuchung die volle Wabr⸗ 
erdient die Angabe, die öſterreichiſche Renierung trage Deutſchl d heit zu Tage bringe, und daß dem Thäter alle Ent⸗ 

15 mit einem Proteſde gegen die Einfügung der heſ⸗ a ; ch land. ſchuldigungsgründe, welche in den genaueren Details 

ſchen Diviſton in das 11, norddeutſche Armeekorps, Berlin Mit der durchgehe den Gehaltsver⸗ der Vorgänge etwa liegen mögen, nach gerechter Ab⸗ 


Sch den mindeſten Glauben. Oeſterreich wird im beſſerung der Beamtenklaſſen ſteht ein Staatsminiſte⸗ wärung un Urtheile ſeiner Richter vollſtändig zu 
8 illen alles thun, eine engere Verbindung der ſüd⸗ rialerlaß zu erwarten, nach welchem das bisher ftills | Gute kommen. Wir gehören auch nicht zu jenen 
eutſchen Staaten mit Preußen zu hintertreiben; zu ſchweigend geduldete Betreiben von ſolchen Nebenge⸗ „gewiſſen Kreiſen,“ in welchen die That deshalb beſon⸗ 


ders böſes Blut macht, weil fie von einem Officier 
ausgeht. Aber wir gehören zu denen, bei welchen 
es böſes Blut macht, daß auch in dergleichen Crimi⸗ 
nalfällen gegen jeden andern Bürger ein öffentliches 
Verfahren vor dem Schwurgerichte ſtattfindet. Das 
eheime Verfahren der Militairgerichtsharkeit für ſolche 
Criminalfälle macht bei uns böſes Blut, mehr um 
der Ehre unſeres Staates willen, als aus irgend 
einem andern Grunde. Die öffentlichen Zeugenaus⸗ 
ſagen vor dem Schwurgerichte machen das Publikum 
auch gegen den Officier gerecht, die im Geheimen 
ermittelten „Endſchuldiungsgründe“ machen es unge⸗ 
recht gegen Zeugen und Richter und Angeklagten. 
Nicht gegen Richter und Angeklagten gährt in uns 


böſes Blut, ſondern gegen die Inſtitution, um deren 
Abändexung wir die Regierung anflehen — im reinſten 


Patriotismus. Weiter aber macht bei uus auch eini⸗ 
ges böſes Blut der Ton, in welchem der „Sport“ 
die unglückliche That weiter beſpricht. Da heißt es; 
„Mit welchem Rechte will ein Vermiether von möblir⸗ 
ten Zimmern dem Miether vorſchreiben, wen er als 
Beſuch zu empfangen hat und wen nicht?! Die mei- 
ſten Zimmervermiether leben von dem Geſchäfte, und 
nicht wenige ſaugen ihren Einwohnern mehr Blut ab, 


als die obligaten Kerbthiere, welche ein lebendes In⸗ 


ventar ihrer Möbel zu ſein pflegen. Wo ſteht denn 
das n daß ein Chambregarniſt keine Damen⸗ 
beſuche empfangen fol? ..... 

Scheve nun mit einem angetrunkenen Schuſter auf 
eine Blaumontagsprügelei einlaſſen?“ Intſchuldi⸗ 
gungsgründe mögen, wie geſagt, vorhanden ſein, aber 
die bekannten Umſtände der blutigen That, welche 
einem Familienvater das Leben raubte und die Sei⸗ 
nen vielleicht in längeres Elend ſtürtzt, geſtatten unſers 
Erachtens nicht einen ſolchen Ton der Baß. 8 

8 


Luxemburg. Der hieſige „Courier“ tritt heute 
dem Gerede des Pariſer „Etendard“ von den lebhaf⸗ 
ten Sympathien, die im Luxemburger Lande fie Frank⸗ 
reich herrſchen und ſich aller Orten kundgeben ſollen, 
mit der beſtimmten Erklärung entgegen: „Luxemburg 
hat den Anſchluß an Frankreich weder in politifcher 
noch in kommerzieller Beziehung gewollt; einen Augen⸗ 
blick hat es gefürchtet, daß es ihm nicht möglich ſein werde, 
ſeine Unabhängigkeit zu bewahren; aber es freute ſich, zu 
erkennen, daß alles, was man ihm in dieſer Hinſicht 
Blase hatte, nur erfunden war, um es zu täuſchen. 

er Empfang, der dem Prinzen⸗Statthalter bei ſeiner 
Ankunft hier bereitet worden, und die Kundgebungen 
für die Aufrechthaltung unferer Handelsbeziehungen zu 
Deutſchlaud ſind die beſte Antwort auf die Inſinua⸗ 
tionen der Frangöftjchen Blätter. Wir find überzeugt, 
daß, wenn die Kammer Gelegenheit findet, ſich auszu⸗ 


ſprechen, ſie dies in dem von uns bezeichneten Sinne 


thun wird.“ 


Oeſterreich. 


— Dem öſtereichiſchen Reichsrathe ſind am 16. 
Juni folgende Geſetze vorgelegt worden: 1) ein Geſetz, 
durch welches das Geundgeſetz über die Reichsvertre⸗ 
tung v. 26. Febr. 1861 auf die Länder dieſſeits der 
Leitha beſchränkt wird; 2) ein Miniſterve rant⸗ 
wortlichkeitsgeſetz. Nach dieſem können die Mi⸗ 
niſter, abgeſehen von den Handlungen, welche ſchon 
dem allgemeinen Strafgeſetz unterliegen, für Verfaſ⸗ 
ſungsverletzungen in Anklage verſetzt werden, wenn auf 
Antrag von 40 Mitgliedern das Abgeordnetenhaus 
die Anklage mit / feiner Stimmen 51 1 0 0 Der 
Gerichtshof wird durch das Oberhaus gebildet, welches 
24 Mitglieder wählt, von denen 12 von den Auklägern 
und den Angeklagten abgelehnt werden können. Die 
Anklage wird von 5 Mitglieder des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes geführt. Zu einer Schuldigerklärung iſt das Vo⸗ 
tum von mindeſteuns 8 der 12 Richter nothwendig. 
Das Urtheil kann auf Entfernung aus den Miniſte⸗ 
rien, auf Eatlaſſung aus dem Staatsdienſte überhaupt, 
endlich auf Schadenerſatz lauten; im letzteren Falle 
wird die Höhe deſſelben auf ordentlichem Rechtswege 
feſtgeſtellt. Begnadigen kann der Kaiſer nur auf An⸗ 
trag des Abgeordnetenhauſes. Iſt der Anklagebeſchluß 
gefaßt, jo wird das Verfahren weder durch Auflöſung 
oder Reichraths, noch durch Rücktritt des angeklagten 
Miniſters unterbrochen. — 3) iſt ein Geſetz über die 
„Delegationen“ vorgelegt. Für diejenigen Augelegen⸗ 
heiten, welche den im Reichsrath vertretenen Kö⸗ 
nigreichen und Ländern einerſeits und den Ländern 
der ungariſchen Krone andererſeits gemeinſam ſind, 
werden die Delegationen berufen, von welchen die eine 
aus dem Re chsrathe und die andere aus dem ungari⸗ 
ſchen Reichstage hervorgeht, Die Delegation des 
Reichsrathes zählt 60 Mitglieder, wovon / dem Her— 
renhauſe und /, dem Haufe der Abgeordneten des 


Reichsrathes entnommen werden. Die Delegirten des 


Ab jeordnetenhauſes werden ſo gewählt, daß auf jedes 


der Einzelländer eine beſtimmte Zahl trifft, z. B. Böh⸗ 


men 10, Galizien 7, Dumatien 1, ꝛc. Die beiden 
a tagen gleichzeitig, aber getrennt. Ihr 
Wirkungskreis ninfaßt alle Gegenſtände, welche ibnen 
ur dem die gemeinſamen Angelegenheiten feſtſtellenden 
Geſetze zugewieſen werden. Zu allen Geſetzeu in An⸗ 
gelegenheiten des Wirkungskreiſes der Delegationen 
iſt die Ueberſtimmung beider Delegationen nothwen⸗ 
dig, oder bei mangelnder Uebereinſtimmung der in 
einer gemeinſchaftlichen We Een: beider Delega⸗ 
tionen gefaßten zuſtimmenden Beſchlüſſe und in jedem 
Falle die Sanction des Kaiſers erforderlich. Das 
Recht, das gemeinſame Minifterium zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen, wird von den Delegationen geübt. 

— Die Wiener Blätter ſprechen ſich mit Ausnahme 
des feudalen „Vaterland“, welches über die „neue 
Caxte“ ſchmollt, im Allgemeinen günſtig über die Ver⸗ 
faſſungsvorlagen der Regierung aus, wenn fie 


Sollte ſich Hr. v. 


auch im Einzelnen Manches an denſelben auszuſetzen 
haben und an das Abgeordnetenhaus die Aufforderung 
richten, die betreffenden Modifikationen anzubringen. 
Die „Debatte“ ſchreibt: „Wir erwarten nirgends eine 
Kundgebung frohen Ungeſtüms, nirgends Jabelſeligkeit. 
Wir ſind aber überzeuft, daß die Berichte über die 
heutige Sitzunz im Abgeordnetenhauſe überall mit Ge⸗ 
nugthuung aufgenommen, überall ein Gefühl der Be⸗ 
friedigung des freundlichen Hoffens erwecken und jenes 
Vertra jen kräftigen werden, deſſen Keime Baron Beuſt 
durch die Einberufung des Reichsrathes gelegt, durch 
den glücklichen Abſchluß der Verſtändigung zwiſchen 
der Krone und dem Volke Un gars gezeigt hat.“ — Die 
„Neue Freie Preſſe“ ſazt, „noh ſelten, oielleicht noch 
gar nicht, habe die konſtitionelle Partei in Oeſterreich 
Urſache gehabt, Regierungsoorlagen mit ſo großer Be⸗ 
friedigung hinzunehmen, wie geſtern.“ Auch die „Preſſe“ 
konſtatirt, daß der Konſtituttonalismus im Haufe der 
Abgeordneten einen Sieg errungen, der Liberalismus 
„einen guten Tag gehabt“ habe. „Das Urtheil über 
die Vorlagen“, bemerkt fig, „iſt übrigens längſt bekannt; 


es liegt in den vielfach ventilirten Motiven, mit denen 


der periodisch wiederkehrende Rif nach dieſen Reformen 
begründet wurde. Die Regierung hat den Auforderun⸗ 
75 der öffentlichen Meinung zum größeren Theile ent⸗ 
Geo gen und befindet ſich deshalb auch momentan im 

coßen und Ganzen im Einklanze mit derſelben. We 
lange dieſer in Oeſterreich ſeltene Zuſtand währen wird, 


wird von der Eatſchiedenheit abhängen, mit welcher 


das Miniſterium die anzebahnten Reformen durch'üh⸗ 
ren, beziehungsweiſe welches Entgegenkommen das Haus 
der Abgeordneten bei demſelben mit ſeinen Abände⸗ 
rungs⸗Vorſchlägen fiuden wird. Wir wünſchen, daß 


feſte Grundlagen eines dauerhaften Einvernehmens ge⸗ 


ſchaffen werden mögen.“ 
Frankreich. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich 
werden, wie die France meldet, zwiſchen dem 12. und 
15. Juli hier eintreffen. Es knüpfen ſich daran aller⸗ 
lei Gerüchte. Sie werden, ſo erzählt man, unter ih⸗ 
rem eigenen Namen reiſen, falls, wie mau hofft, die 
Kunde von der Rettung Maximilians hier eingetrof⸗ 
fen iſt; im entgegengeſetzten Falle würden ſie als Graf 
und Gräfin von Schönbrunn reiſen. Auch heißt es, 
man werde dieſen hohen Giften das ganze Tuilerien⸗ 
ſchloß einräumen, indem der franzöſiſche Hof inzwiſchen 
in St. Clond wohnen werde. König, Viktor Emauuel 
hat ebenfalls zugeſagt, er wolle zu jener Zeit einen 


Beſuch in Paris machen. 
— — 


Provinzielles. 


Aus Oſterode, 18. Juni, geht der „K. u. Z.“ aus 
glaubwürdiger Quelle die Mittheilung über einen ar⸗ 
gen Conflict zu, der ſich dort vor einigen Tagen in 
einem öffentlichen Garten zwiſchen mehreren Offieie⸗ 
ren der dortigen Garniſon und einem Studenten B. 
ereignet hat; der Student iſt dabei ſtark durch Säbel⸗ 
biebe verwundet worden. 5 

Elbing, den 19. Juni. (Danz. Ztg.) Vor ei⸗ 
niger Zeit wurde einer der prononcirteſten Führer un⸗ 
ſeres Preußenvereins, der bei allen Wahlen thätige 
Polizeiſchreiber Arnold, dem die hieſige reactionaire 
Partei faſt allein ihre Bildung und ihren Aufſchwung 
dankte, verſetzt. Jetzt iſt dieſer Beamte zum Polizei⸗ 
Commiſſarius in Frankfurt am Main exnannt wor⸗ 
den, erhält alſo einen der erſten Poſten ſeines Faches 
in dem neuen Landestheile. Hier hat es allgemein 
überraſcht, daß ein Mann mit den Antecedentien des 
Herrn Arnold von der Verwaltung dazu auserſehen 
worden iſt, den eben gewonnenen Landsleuten die Seg⸗ 
nungen des preußiſchen Regiments * En en. — El⸗ 
bing beſitzt jetzt auch eine Anzenklinik. Dieſelbe ift von 
Herrn De. Joſ. Jacoby kürzlich eingerichtet, um die 
auswärtigen Kranken, welche ſich hier ſeiner Behand⸗ 
lung anvertrauen, bequem und zweckmäßig aufzuneh⸗ 
men. Das durch eine fromme Woblthnterin bereits 
vor längerer Zeit legirte Krankenhaus iſt noch immer 
nicht gegründet, und fo iſt dieſe Klinik die erſte Pri⸗ 
vatheilanſtalt der Stadt. Die Eröffnung mußte leider 
verzögert werden, weil die Behörde den Nachweis ver⸗ 
langt haben ſoll, daß der Arzt für die Anſtalt auch 
einen Seelſorger beſtellt habe. 


Lokales. 


— Je Königl. Hoh der Kronprinz trifft nach einer uns 
fo eben zugegangenen amtlichen Mutheilung mit dem am 
25. d. Mis. um 7 Uhr 31 Minuten früh von Bromberg 
kommenden Perſonenzuge hier ein. 

— Perſonal-Chrouin Der Abgeordnete Herr Kreisrichter 
Feſſe ut aus der Feaction der Fort chrittspartei ausgetre- 
ten. Derſelve wird, wie die „Rh. Zig.“ mittheilt, keiner 
anderen Fraetion beitreten. 

— Die Sitzungen des San ee für Thorn 
und Strasburg beginnen am Montag (d. 24. d.) unter 
Vorſitz des Appellationsgerichtsraihs Herrn Brede aus Ma- 
rien werder. 

A. Audienz Termine. Den 24. Juni, Czaplin⸗ 
sti, Einw. aus Weſſolowo, Kreis Strasburg, nebſt Compl., 
ſchwerer Diebſtahl ꝛc.; — den 25. Juni a) Einwohn. Peter 
Kirſtein aus Gay⸗Gremenz, Kreis Strasburg, ſchweter Dieb- 
ſtahl, b) Wirth Herm. Shmeihel, Gr. Konoſad, Kreis Stras- 
burn, Urkundenfaͤlſchung; — d. 26. Juni Adalb. Hinz nebft 
Kompl., Siemon, ſchwerer Diebſtahl; — d. 27 Juni Eigenth. 
Wilhelm Tonski aus Neu- Mocker, Verleitung zum Meineid, 
Diebſtahle, Betrug; — d. 28. Juni Arb. Fanz Lewandow⸗ 
sti aus Gr. Kamlonken, Mord; — d. 1. Juli Math. Freu ⸗ 
denreich aus Thorn, nebſt Kompl., Münzverbrechen; — d. 2. 
Juli, a) Einw. Anton Jagielski aus Siemon, Meineid, b) 


Knecht Mir. Stemoinski aus Sloszewo, Kreis Strasburg, 
fh verer Diebitahl 2c.; — den 3. Juli, a) Knecht Jul. Flei- 
ſcher aus Gollus, Uckundenfälſchung ꝛc., b) Dienſtjunge Joh. 
Fiedler aus Szibda, Kreis Strasburg, nebſt Kompl., ſch ve 
rer Dieditahl, e) Arb Nicod Kalisz aus Thorn, fchwerer 
Dieb tahl ic; — d. 4 Juli ehem Kloiterbruder Reim Bei- 
narowiez aus Lautenburg nebſt Kompl. Mänzverbrechen; — 
d. 5. Jili die verehel. Ziegler Agnes Ackermann aus Stras- 
burg, Urkun denfälſchung, 

B. Geſchwornegliſte. Als Geſchworene find ein- 
berufen die Herren: a) aus dem Kreiſe Thorn: 1) Kaufm. 
Barnaß, 2) 53 -A.-Rend. Binder, 3) Kaufm. J. Dan⸗ 
ziger, 4) Rentier Doniſch, 5) Gutsbeſ. Eccius-MWolfs- 
mühle, 6) Prof De. Faöbender, 7) Kıufm. Gieldzin⸗ 
ski, 8) Ren ier Hintzer, 9) Kaufm. E. Hirfhberger, 
10) Caſſen- Control. Krüger, II) Kaufm Lachmann, 12) 
Ab th Leuß, 13) Rittergutsheſ. Rüdgiſch⸗Slomowo, 14) 
Kaufm. R. Schwartz, 15) Rent. Sponnagel, 16) Müh - 
lenbeſ. Schultz Beundmühle, 17) Poſt Seer. Stölyer, 18) 
Rittergutsbeſitzer Wolff Gronowo; — b) aus dem Kreiſe 
Strasburg: 19) Rittergutsbeſ. Braun ⸗Swierezyn, 20) 
Abotheker Grunwald aus Strasburg, 21) Rıittergutsbefiger 
Hermes ⸗Wondzin, 22) Rittergutsbeſizer Jüngken-Klein 
Kſionsken, 23) Gutsbeſ. Matthes -Guattowo, 24) Gutsbeſ. 
Nordmann -Vorw. Goll ab, 25) Bürgermeiſter Pätſch aus 
Strasburg. 26) Rittergutsbeſ. v. Rozycki Wlensk, 27“ Sei ⸗ 
feifabr. Boigt aus Strasburg, 28) Gutsbeſ. Rutkowski⸗ 
Jaguszewicz, 29) Gawieth Zink aus Gollub, 30) Rittergutd- 
bei. v. Oſſowski-Amtsgut Strasburg. 

Das Sch wucgericht wird die bevsritehenden Sitzungen 
ſchon im Schwurgerichtsſaale des neuen, in der Bäckerſtraße 


belegenen Königl. Kriminal-Gerichtsgebäudes abhalten. Für 


diejenigen, welche die Lokalien dieſes Gebäudes gern ſehen 
möchten, ind wir ermächtigt mitzutheilen, daß der Kgl. Bau- 
meiſter Herr Krappe die Güte haben wird, dieſelben mor. 
gen, Sonntag, d. 23. d, präcife Il Uhr Vorm. zu zeigen. 

— Kommunales. Um bei Anweſenheit Sr. Kgl. Hoh. 
des Kronprinzen die Stadt auf's Feſtlichſte ſchmücken zu 
können, wurde der Magiſtrat um Vetabfolgung von Laub- 
werk erſucht. Dieſem Geſuche wird derſeibe Folge geven 
und 30 Fuhren Laubwerk vertheilen laſſen, ſowie 20 Fuhren 
zur Dekoration des Rathhauſes und Errichtung 2 Ehrenpfor- 
ten verwenden. 

— O. K. Kommerzielles. Eine ziemliche Zeit hindurch 
erfreute ſich der Thorner Speditions Handel einer gewiſſen 
Nichtbeachtung der Warſchauer Bahn, und Zoll-Behörden, die 
nach den getroffenen Vereinbarungen, bekannter Weife, in 
einem reglementariſchen Verbande mit den diesſeitigen Bah · 
nen ſtehen, als am 12. d. Mts. ſich ein Unwetter in Form 
einer Verfugung von Oben herab auf die Nichts ahnenden 
Häupter der armen Speditenre entlud, das bedenkliche Fol- 
gen für den hieſigen Speditions- Verkehr haben kann. 

Die Warſchauer Bahn. Behörden haben ſich in ungehal⸗ 
tenen Tone gegenüber der Königl. Ober - Güter Verwaltung 
der Königl. Oſtbahn darüber geäußert, daß der Paragraph 
des Reglemenis, nach dem Steuer- und Freigut auf getrenn- 
ten Frachibriefen aufzugeben ſeien, nicht duchſtablich eingehal⸗ 
ten werde und iſt dies Schriftſtück der Thorner Güter - Ber- 
waltung mit dem Bemerfen: fi) darnach zu richten und deu 
Spediteuren betreffende Mittheilung zu machen, von Brom- 
berg aus zugegangen. 

Zur Charakteristik dieſer polniſchen Segnung diene Fol- 
gendes: Auf der Oberſchl. Eiſenbahn Kattowitz, Sosnowice, 
Warſchau, wird Steuer- und Freigut nicht allein auf einem 
Frachtbriefe, ſondern auch in einem Waggon verladen; in 
Thorn hatten wir zwar die Uſauce die bezeichneten Güter auf 
1 Frachtbrief aufgeben zu können, — und es ließ ſich 3 Jahre 
durchführen — aber die Verladung ſelbſt erfolgte in verſchie · 
denen Waggon. Daß dieſe Möglichkeit überhaupt eingetreten, 
haben die Thorner Spediteure lediglich der trefflichen Einſicht 
des Güter Expeditions - Vorſtehers zu danken, der es einſah, 
daß die Konſequeuzen obiger Maßregel nur verderblich fein 
können. 

Durch die Ausführung derſelben geht der Comittente 
verluſtig: 3 

1) Die mögliche Frachtermäßigung, wenn er in beiden 

Gütern die Summe von 100 Ctr. hat. 
2) Entſtehen durch dieſe doppelten Frachtbriefe doppelte 
Declarationen und entſprechende Unkoſten. F 

Wer nur einigermaaßen mit dem Charakter des polni- 
ſchen Speditions-Geſchoftes bekannt, wer ferner weiß, wie ge- 
nau der Warſchauer Kaufmann dem Spediteur jeden Pfennig 
nachrechnet, wird zu dem Schluſſe gelangen, daß unſer Spe- 
ditions-Handel Schaden leiden muß, wenn wir jeder beliebi- 
gen ruſſiſchen Laune unterworfen, täglich Beſchwerungen des 
Geſchäftes durch die auf unſere Beamten ausgeübte Preſſion 
zu erfahren haben. . d 

Wie wir hören, wollen die bieſigen Spediteure durch eine 
Deputation bei der Güter Verwaltung in Bromberg vor- 
ftellig werden und ſollen fie entſchloſſen ſein ganz entſchiedenen 
Proteſt gegen beregte Maaßnahme einzulegen, event. die Aue 
gelegenheit bis in die oberſten Inſtanzen zu verfolgen. 

— Curnverein. Die Centralcommiſſlon des Feſtcomites 
für das 5. preutziſche Provinzialturnfeſt zu Marienwerder, beite- 
hend aus den Herren Böſe te, Hofbuhdrudereifactor, Dr. Brei- 
ter, Gymnaflaldirector, v. Biederichs, Dberregierungsraih, 
Fund, Lehrer, Dr. Genzmer, pract. Arzt, Groß, Oberlehrer 
a. D, Dr. Hambrook, Rechtsanwalt, Hartwich, Kreisgerichts. 
rath, Dr. Heidenhain, Samitätsrath, Idztowski, Gerichtsactuar, 
John, Juſtizrath, v. d. Oelsnitz. Rector der höheren Bürger ⸗ 
ſchule, Orlovius, Bürgermeister und Gericht aſſeſſor, Schra⸗ 
der, Appellationsgerichtsrath, Wetzki, Kreisgerichtsdirector 
und Dr. Ziette, Gymnaſiallehrer, hat an die Turndereine des 
prenß. Brovingiatverbandes unterm 6. d. Mie. die Einladung 
ur Theilnabme an dem Feſte, welches am 27. 28. und 29. 
Zul ſtattfinden ſoll, eriaſſen. 

— Stand der Jaaten. Aus unſerer Umgegend wird uns 
mitgetheilt, daß der Weizen, Koggen und Rübſen noch eine 
gute Ernte erwarten laſſen, dagegen die Sommerang in Folge 
der Kalte ſehr zurückgeblieben iſt. 

— Witterung. Der Frühling, hat ſich heute, d. 21. d. 
Ms. veraofgiedet und feinem Bruder, dem Sommer, Plaß 


x 


gemacht. Wir find unter unſerem Himmelſtriche daran ge- 
wöhnt, daß der Frühling die ſchönen und heißklingenden 
Phantaſien von „den Wonnen des holden Lenzes“ Lügen 
ſtraft. Aber ſo ein Frühling wie in dieſem Jahre kommt 
denn doch ſehr, ſehr ſelten vor: — vom 21. März bis zum 
21. Juni — vielleicht mit Ausnahme von 10 warmen und 
ſchönen Tagen — fait ununterbrochen Regen und empfind- 
liche Kühle, — eines ſolchen „grauſigen Lenzes, wie er heuer 
war, erinnern ſich die alteſten Leute nicht Wie mancher 
ſchlechte Junge in den Annalen der Menſchengeſchichte ver- 
zeichnet iſt ſo wird der diesjährige Frühling als ein ganz 
abſonderlicher in den Annalen der Witterungsgeſchichte ver 
merkt werden. Wenn nach hundert Jahren im Handwerker. 
vereine ein Jünger der Natuckunde einen Vortrag über Wit⸗ 
terungszuſtände in Preußen hält, dann berichtet er ſeinen Zu- 
hötern wol: Unſere Vorfahren hatten im Jahre 1867 einen 
ungewöhnlich naſſen und kalten Frühling, linen in Folge deſ 
ſen an vielen Uebeln, als da find Rheumatismus, Huſten zc., 
gegen welche die Wundermittel von Hoff und Daubißz, die 
damals noch in Mode waren, Nichts verfangen wollten. Auch 
hatten fie wenig lustige Tage, weil einmal das Geld nicht 
rollirte, und dann das Regenwetter fie in die Zimmer ſperrte 
und die Vögel ſtumm machte. Um Johannis ſah es auf dem 
Wochenmarkte noch ſehr kahl ans, von Erfilingsfrüchten, als 
Kirſchen, Erdbeeren ꝛc. war Nichts zu ſehen; ſonſt duftete die 
Südſeite des altitädtifchen Markis von den feilgebotenen Ro. 
ſen, wie ein Roſengarten, aber damals, im J. 1867 konnte 
man die Roſen daſelbſt zählen. Wer zn jener Zeit im Raths. 
teller Spargel aß, der freute ſich und zeigte es als eine Merk. 
würdigteit, wenn er eine ſtarke und ſaftige in feiner Portion 
fand; auch die gebratenen Hühnchen waren knapp und theuer, 
da von den lebendigen ſehr viele die Kälte fortgerafft hatte. 
Und wenn unſere Vorvordern ihr Leid vergeſſen und ihre 
trüde Stimmung verſcheuchen wollten, fo tranken fie damals 
auswärtiges Barriſch Bier, weil das einheimiſche jener Zeit 
nicht ſonderlich mundete, oder Grog, oder wer das Geld dazu 
hatte, Rothwein, welcher damals, wie heute das beſte Getränk iſt. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


— Zollverein. Die „Prov.-Korr.“ beſtätigt, daß die Ver. 
handlungen uber den deutſchen Zollverein zu einem 
allſeingen Einverſtändniß geführt haben; „Es wurden zwi⸗ 
ſchen Preußen und den Miniſtern der ſüddeutſchen Staaten 
gewiſſe Bestimmungen vereinbart, welche einem weiter ab zu · 
schließenden Zollvereins- Vertrage zum Grunde gelegt werdenr 
ſollen. Die Hauptpunkte der wichtigen Uebereinkunft find 
folgende: Der Zollvereinigungs- Vertrag vom 16. Mai 1865 
bleibt (vorbehaltlich der feſtzuſtellenden Abänderungen) in 
Kraft; — die Gefepgebung über das geſammte Zollweſen, 
über die Beſteuerung des einheimiſchen Zuckers, Salzes und 
Tabaks u. ſ. w. wird durch eine gemeinſchafiliche Vertretung 
der betheiligten Regierungen und durch eine gemeinſchaft⸗ 
liche Vertretung ihrer Bevölkerungen (ein Zollparlam ent) 
ausgeübt. Die Uedereinſtimmung der Mehrheitsbeſchlüſſe bei- 
der Organe iſt zu einem Vereinsgeſetze erforderlich und aus ⸗ 
reichend. Unter den Vertretern der Regierungen vertheilt ſich 
die Summfüyrung (ebenfo wie in der nordoeutſchen Bundes- 
verfaſſung) lach den Votſchriften für das Plenum des ehe- 
maligen deutſchen Bundes (vorbehaltlich einer zu Gunſten 
Baierns vereinbarten Aenderung). Preußen be uft die Ver- 
ſammlung, fühet das Ptaſidium und iſt berechtigt, im Na- 
men aller Staaten Handels. und Schifffahrts- Verträge mit 
anderen Staaten einzugehen. Neue geſetzliche Anordnunngen 
oder Verwaltungsvorſchriften und Einrichtungen können nicht 
gegen die Stumme Preußens eingeführt werden Die Ber- 
tretung der Bevölkerung beſteht aus den Mitgliedern des 
Reichstages des norddeutſchen Bundes und aus Abgeordneten 
der ſuddeulſchen Staaten, auf deren Wahl u. die Beſtimmun⸗ 
gen im Abjchnitt V. der Verfaſſung des norddeutfhen Bun- 
2 finden. Die Berufung erfolgt (nach Brdürf- 
. — Nachdem die Regierungen von Wür- 
Pen aden und Heſſen ihre Genehmigung zu der Uever⸗ 
— N ertheilt hatten, iſt nunmehr anch die Zu⸗ 
be 8 der bairifhen Regierung ausgeſprochen wor- 

n und ſteht Auswechſelnng der Beitätigungs-Urfunden un. 
3 devor. Demzufolge werden ſchon in dieſen Tagen 
ie Einladungen zur En ſendung von Bevollmächtigten behufs 
weiterer Berathungen des neuen Zollvereins-Vertrages 
an alle Regierungen ergehen. Vermuthlich werden die be- 
8 Konferenzen am Mittwoch, den 26. Juni begin- 


Die bevorſtehende Zollvereins Konfe i 
en . renz wird ſich 
— . „N. A. 3“ mit Tariffragen nicht beschäftigen, fon- 
Bereinbe das neue Zollvereins-Berpältniß mit Bezug auf jene 
gleich den vom 4. d. M. in Betracht ziehen, wobei zu⸗ 
dus für 10 wegen Einführung eines anderen Steuermo- 
8 daß at beſprochen und erledigt werden ſoll. Die 

gabe, für das ganze Zollveremsgebiet die Einführung 


— . oftftewer beabſichtigt werde, wird für unrichtig 


— — 


Agio des Nuſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch-Papier 
18 se Ruffiiy : Papier 17½ pCt. 8 
20 —25 pCt. Groß⸗Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Sılberrubel 6 pet. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


— — —— — — n 
Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 21. Juni. Temp Wärme 9 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
1 Suich. Waſſerſtand 3 Juß 10 30 


ll. 

- 22. Juni. Temp. Warme 10 Grad. Luftdrud 28 Zoll 
Strich. Waflerftand 4 Fuß 1 Zoll. 
BE+- 


Der wohlthätige Ein: | 


fluß auf den kranken und 
geſunden Körver. 


Unſer Leben kann nur durch fortgeſetzten Stoff⸗ 


wechſel erhalten werden; bei der geringſten 
Stockung des letzteren haben die Heilnahrungs⸗ 
mittel in ihre Funktionen zu treten. 
Den regelmäßigen Blutlauf erzielen die ger 
wöhnlichen Speiſen, Unregelmäßkeit erfordert ent⸗ 
weder den Arzt oder die Innehaltung präziſer 
Diätenmittel, deren vorzüglichſte nach ärztlichen 
Ausſagen ganz beſonders die Hoffſchen Malzfabri⸗ 
kate fir. Wir nennen ſpeziell das Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier, die in ihrem Geſchmacke und in 
ihrer wohlthätigen Wirkung ganz ausgezeichnete 
Malz⸗Geſundheitschokolade, das namentlich für 
ſchwache Kinder und ohne Muttermilch auf⸗ 
zuerziehende Säuglinge ſehr kräftigend wirkende 
Malz-Chokoladenpulder, ebenſo die Bruſtmalzbon⸗ 
bons nebſt Bruſtmalzzucker, bei Huſten und Bruſt⸗ 
leiden. Alle dieſe Malzfabrikate beſchleunigen den 
Stoffwechſel ungemein, und dadurch verlieren die 
Krankheiten ihre Unterlage, ſo daß der Körper 
leicht wieder geſund wird. Mögen die folgenden 
Anerkennungsſchreiben das Weitere beſagen. Herrn 
Johann Hoff, Hoflief. Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 
Greifswald, 10. April 1867. „Durch den Genuß 
Ihres herrlichen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers 
habe ich meine Geſundheit und Kräftigung 
wieder erlangt, jo daß ich meinen Geſchäften 
wieder nachgehen und Brod für Fran und Kin⸗ 
der verdienen kann ꝛc.“ (Folgt Anerkennung und 
Dank). W. Conrad, Tiſchler. — Halle a. d. 
S., den 15. April 1867. „E. W. erſuche 
ich im Auftrage der Frau Profeſſor Tholuck, 
Mittelſtr. 10, derſelben 25 Pfund Malz⸗Geſund⸗ 
heitschokolade als Eilgut zu überſenden.“ Paul 
Klingke, stud. theol. — Antoniewo, den 24. 
April 1867. „Ich leide ſeit längerer Zeit an 
Huſten und Bruſtleiden und habe manches Mit ⸗ 
tel erfolglos dagegen benutzt. Jetzt iſt mir ger 
gerathen, ihre Malzpräparate zu gebrauchen.“ 
(Folgt Beſtellung). E. Sommer, Guts⸗ und 
Mühlenbeſitzer. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff- 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heitö-Chotoladen- Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruft- 
malz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc., balte ich ſtets Lager. 
R. Werner in Thorn. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 

20 Mai cr., die Entſchädigung für die im Laufe 

des vergangenen Jahres den Truppen von den 

Quartiergebern verabreichte Verpflegung betref⸗ 

fend, wird hiermit nochmals zur Kenntniß ge⸗ 

bracht, daß die noch nicht abgehobenen Beträge 

gegen Rückgabe der Quartierbillets bis 
zum 1. Juli er. 

täglich in unſerm Billetamte ausgezahlt werden. 

Thorn, den 19. Juni 1867. 

Der Magiſtrat. 


Am 21. d. Mts., Mor⸗ 
gens 6½ Uhr verſchied 
ſanft aber unerwartet zu 
Charlottenburg meine gute 
Schwiegertochter 
Louise geb. Werkmeister, 


Wollſäcke, 
gelreideſäcke, 
Rapspläne 


billigſt bei Moritz Meyer. 


Missions fest. 

Am Peter⸗Paulstage, d. 29. d. M. ſoll hier, 
ſo Gott will, das diesjährige Miſſionsfeſt, und 
zwar wie bisher Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
in der St. Paulskirche gefeiert, und gleich da⸗ 
rauf die Nachfeier im Freien, in dem ſchönen 
Marienpark begangen werden. Zur Theilnahme 
an dieſem Feſte erlaubt ſich im Namen des Herrn 
Kirchenpatrons und der Kirchengemeinde die 
Freunde der Miſſionsſache hierdurch ergebenſt 
einzuladen. 

Oſtrometzko, den 20. Juni 1867. 

Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Schlesinger’s Garten. 
Heute Sonnabend, den 22. Juni er. 


6. ABONNEMENTS-GONGERT 


von der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. unter Leis 
tung ihres Direktors. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sar. 
J. Schlesinger. 


Wieſer's Harten. 


Sonntag, den 23. Juni 


7. Abonnements-Concert 


von der Kapelle des 61. Inf.⸗Rgts., unter Lei⸗ 
tung ihres Direktors. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Wieser. 


Bellevue (Treposz). 
Montag, den 24. Juni (Am Johannistage) 
gero ſſ e 8 


von der hieſigen Regiments⸗Kapelle. 
Anfang 5 Uhr Abends. Entree 2½ Sgr. 
NB. Bei eintretender Dunkelheit Beleuch⸗ 
tung des ganzen Gartens; auch ſtehen Wagen 
genannten Tages, am Jacobsthor den geehrten 
Gäſten zur Dispoſition, der Preis à Perſon 1 Sgr. 
Schnackenburg. 


Vorſchuß⸗Verein. 


Die Unter = Verbands Sitzung findet am 
Dienſtag den 25. d. Mts. 9 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe ſiatt. Die Anwaltſchaft wird durch Herrn 
Parrisius vertreten. Die Mitglieder des Ver 
eins haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Theer-Auction. 


Mittwoch, den 26. Juni er. Vormittags 10 
Uhr fell auf unterzeichneter Gas-Anſtalt abge⸗ 
dampfter waſſerfreier Steinkohlentheer in Par- 
thien zu je 5 Tonnen (à T. 150 Quart) an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige einlavet 


die ſtädtiſche Gasanſtalt zu Thorn. 
GOB2BI992999999 


Zu denjenigen Lotterien, welche von der 
Kgl. Staatsregierung genehmigt und garans 
tirt find, und deren Hauptgewinne Thlr. 


150,000 und Gld. 200,000 


betragen, werden Qriginal⸗Staatslooſe à 
12 Thlr., balbe a 6 Thlr. und viertel A 
3 Thlr. auf frankirte Beſtellungen gegen 
Einſendung des Betrages oder gegen Poſt⸗ 
vorſchuß von mir verſandt. — 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Beginn der Ziehung am 8. Juli d. J. 
Gewinnbeträge neoſt Ziehungsliſten mit 
dem Staatswappen ſende unter ſtrengſter 
® Discretion, wofür mein guter Ruf bürgt, 
8 
2 


O 
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ſofort nach Eutſcheidung. 
M S. Heckscher in Altona. 
Bank- & Wechſel⸗Geſchäft. 


2 
Sees e 


— Ein Flügel iteht zu vermiethen 


Schülerſtr. 414 drei Trep. hoch. Das 
Nähere zu erfragen Gerechteſtr. 126 
eine Treppe hoch. 


Treffer gewinnen, und zwar: 


Fl. 160 
obige Ziehung 


Ein ganzes 


Die nächſte große Gewinn⸗Ziehung 
5 der vom Staate gegründeten und garantirten 
Eisenbahn und Dampfschifffahrt-Loose 
Eredit-Xopie) 


( 
findet am 1. Juli 1867 ſtatt. 


1500 Looſe müſſen an obigem Tage in einer Ziehung folgende 15000 


2 à Fl. 1 à Fl. 250,0 00, 1 à Fl. 40,000, la F.. 20,000, 23 Fl. 5000, 
2500, 2 à Fl. 1500, 44 Fl. 1000, 37 à Fl. 400 und 1450 à 


Keine andere Staats-Lotterie bietet jo bedeutende Gewinn-Chancen und koſtet für 


N 
Ein viertel Miethloos f 
” 4 „ 
Sechs ganze Miethlooſe 20 „ 1 


9 Gefl. Aufträge werden gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme prompt effectuirt 
und erfolgen die Liſten gratis durch das Lotterie-Comtoir von 


TS 
DIANZET 


1 Thlr. 1 


D 


G. VMI. Mayer, in Frankfurt a. M. 


Hamburg⸗Amerilaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Direste Poſt⸗Dampfſchiff fahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ 


orf 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Saxonia,“ Capt. Haack, am 22. Juni, 
Germania „ Schwenſen, „ 29. Juni, 
Alemannia" „ Meier, „ 6. Juli, 


Die mit * bezeichneten Dampfſch 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 166 5 Thlr. 


iffe laufen Southampton nicht an. 
„Zweite Kajüte Pr. Ert. 1 15 Thlr., Zwiſchendeck 


Boruſſia,“ Capt. Franzen, am 13. Juli, 
Cimbria, „ Trautmann, „ 20. Juli, 
Teutonia,“ „ Bardua, „ 27. Juli, 


= Pr. Crt. 6® Thlr. 
Fracht L. 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Briefporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6½ Sgr. Briefe zu bezeichnen 
per Hamburger Dampfer“ 
Von Hamburg nach New Orleans, Southampton anlaufend, expedirt obige Geſellſchaft 


zwei ihrer Dampfſchiffe: 


Expeditionen finden Statt am 1. October und 1. 


November. 


325 Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 5 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceffionir- 


ten General-Agenten 


H. C. Platzmann Berlin, Louiſenſtraßſe Ne. 2 
und deſſen Spezial⸗Agenten Hr Goldschmidt in Thorn. 


Eine Dame, die ſeit langerer Zeit Rindern 
den erſten Unterricht ertheilt hat, auch erbötig iſt, 
der Hausfrau in der Wirthſchaft zu helfen oder 
einer älteren Dame zur Pflege und Geſellſchaft 
zu dienen, ſucht eine dem entſprechende Stelle 
unter beſcheidenen Anſprüchen. 

Nähere Erkundigungen bittet man bei Frau 
Martini zu Thorn, Butterſtraße 144 einziehen 
zu wollen. 

Ein des Leſens und Schreibens kandiger un⸗ 
verheiratheter Mann wird ſofort zur Beaufſich⸗ 
tigung von Leuten geſucht. Perſönliche Meldung 
iſt erforderlich. ; 

Przyſiek bei Thorn. 

Das Dominium. 


Gebrüder Jacobsohn 


> 8 
5 empfehlen ihr Lager 2 
= granet und weißer Leinwand z 
= in jeder Qualität und Breite aus 9 
5 den renommirteſten Fabriken & 
zu billigſten Preiſen. 8 


Nein» nnd feinſchmeckende Caffee's, Zucker 
in Broden und gemahlen, feine Thee's, Chocola— 
den von Th. Hildebrand u. Schu in Berlin, for 
wie ſämmtliche Colonial- und Materialwaaren 
in beſter Qualität empfiehlt billigſt 
Friedrich Zeidler. 
7 N „ 
Limburger Käſe 
in bekannter feiner Qualität empfiehlt 
Friedr. Zeidler. 
Den hoch. Pr. f. alte Sachen zahlt Silbermann 
1 Kellerwohnung zum Victualiengeſchäft verm. 
V. Uenius am Ba: ft: 


Die von dem Apotbeker M. F. Daubitz 
in Berlin, Charlotteuſtraße 19, zubereiteten, 
durch ihre vortrefflichen Eigenſchaften fat in 
allen Welttheilen bekannten Fabrikate > 
Liqueur u, Bruit-Gelee 
jind zu haben bei R. Werner in Thorn. 


Nervöſes Zahnweh 

wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Gräfström’s schwedische Zahn- 

5 tropfen 

à Fl. 6 Sgr. Aecht zu haben in Thorn 


| 


Saamen ꝛe. 
für Land- und Acherwirthe. 


Runkelrübſaamen in den ertragreichſten Sorten. 
Saumen von großen engliſchen Futterrüben, 
dieſe Rübeu find die ſchönſten und liefern bei 
zeitiger Ausſaat im Juli den größten Ertrag 
von allen jetzt bekannten Futterrüben. 
Saamen von Herbſt⸗ oder Stoppelrüben in 
den bekannten und beſten Sorten. 
Runkelrübpflanzen von ächten Lentewiger und 
Oberndörfer und andern Sorten. 
Kumſt⸗ und Wrucken Pflanzen ze. ꝛc. reell und 
billigſt bei 
A. Hummler in Elbing, 
Kunſt- und Handelsgäntner. 
Ein möblirte Stube vebſt Schlafkabinet in der 
Belletage iſt ſogleich zu beziehen Neuſtadt 
Eliſabethſtraße Nr. 88. Bud. Kletzki. 


Brückenſtraße 7 find noch billig zu haben: 


| Sophas, Fonteuils mit Plüſch und Damaſt, 


Büffete, Bureaux, Kleider: und Wäſchſpinde 
und Ausziehtiſche. 


Des Logenfeſtes wegen it Montag den 24. 
d. Mis. mein Local von 5 Uhr ab geſchloſſen. 
Wieser. 


— — nn —ä—— . — 


Natürliche Mineralbrunnen 
in frischer Füllung direct von den Quellen 
bezogen als: 


Adelheidsquelle, Krankenheiler Jodschwe- 
Friedrichshaller Bitter- felwasser, 
wasser, Kissinger Rakoczy, 


Lippspringer Brunnen, 
Eger Salzquelle, Marienbader Kreuz- 
Emser Kesselbrunnen, brunnen, 

Emser Krähnchesbrunnen, Pyrmonter Stahlbrunnen, 
Karlsbader Nühlbrunnen, Schlesich Ober-Salz- 


Eger Frauzbrunnen, 


Karlsbader Neubrunnen, brunnen, 
Krankenheiler Jodsoda- Wittekind Salzbrunnen. 
wasser, ete. ete. 


Ferner Creuznacher, Wiltekinder und 
Colberger Mutterlaugensalz, Creuznacher 
Mutterlauge, Seesalz, Carlsbader Salz, Kran- 
kenheiler Jodsodasalz, Jodsoda- und Jod- 
schwefelseife, Schwefelleber, Stahlkugeln, 
Jod- und Bromhaltige Schwefelseife zur Be- 
reitung der Aachener Bäder, Laab-Essenz 
zur Bereitung von Molken, verschiedene me- 
dicinische Seifen eto. etc. empfiehlt die Dro- 
euere. und Miniralwasser-Handlung von 
Carl Wenzel in Bromberg. 


2 Ein großes Geſchaͤftslokal iſt zu 
E vermiethen Thorn, Breiteſtraße 83. 
Jacob Goldschmidt. 


I Hödl. Stube derm. W. Ienius. 
Brückenſtr. 7, ift ein Laden u. Wohnung zu verm. 
. möblirte Stube mit Kabinet (parterre) iſt 
zu vermiethen Kl. Gerberſtr. Nr. 22. 
öblirte Zimmer fi ermi ä 
PM 05 240 ſind zu vermiethen Bäckerſtr. 
Fi von 2 Stuben und 
Alkoven nebſt Zubebör iſt an ruhige Miether 
zu vermiethen bei Gustav Schnitzker, 
eo Bäckermeiſter. 


Möbl. Zimmer zu verm. bei Herrm. Cohn, 


Semen dei Witwe Majewski, 
Bromberger: Borftatt. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 16. Juni Paul Juſtus, S. d, Buch- 
händler Wallis; d. 21. Max Hugo Oskar, S. d. Apotheken- 
Beſitzer Täge. 


In der neuſtädtiſchen evangel. Stadt Gemeinde. 


Getauft: Den 16. Juni Paul Emil Georg und 
Hedwig Emilie Ida, Zwillingskinder des Gaſtwirths Tocht 
in Treppoſch; den 16. Juni wurde dem Böttchergeſ. Franke 
eine T. tobigeboren. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 16. Juni Adolph Heinrich, S. d. Ei- 
genth. Heuer in Kulm.⸗Vorſt.; d. 21. Juni Eruft Oito Emil 
S. d. Bimmermfte, Engelhardt in Kulm.⸗Vorſt. 

Getraut: Den 17. Juni der Schriftſetzer Schwartz 
mit Jungfr. Kardelbach in Altmocker. 

Gelorben: Den 14. Juni der Arb. Witſchel aus 
Rothwaſſer Kreis Görlitz, 36 3. alt, am Nervenfieber; die 
Unverehelichte Henriette Reiz, 42 J. alt, am Nerven fieber; d. 
16. Emma Amalie, T. d. Arb. Müller in Altmocker, 7 J. 
7 M. 15 T. alt, am Scharlachfieber; d. 20. Carl Wilhelm 
Rudolf, S d. Arb. Page in Neumocker, 4 J. 10 M. alt, 
an Brandwunden. 

— nn, 


Es predigen: 


Am 1. Sonntag nach Trinitatis, den 23. Juni er. 
In der aliſtädtiſchen eva. geliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags, Herr Garnifonprediger 
Eilsberger. ; 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. Gatechiſation.) 
In der neuſtädliſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittag fällt die Andacht aus. 
Mittwoch, den 26. Junt Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr Pfar- 
rer Schnibbe > « 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernest Lambeck. 


